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gegen bie OberbeHörbe ift nidjt fo gefldjert, roie biefeä
bei untergebenen Organen ftetä ber gatt fein fottte.

©ie OberbeHörbe fann gegen fte niajt wie gegen
angeftellte SBejirfsfommaubanten oerfaljren, bte nidjt
geHordjen wollen, ©ie SDciiitär»©ireftorcn, bie biä«

Her einen grogen SBirfnngäfreiä Hatten, werben fiaj
mit ber SBebeutuugslofigfeit, ju ber fie bie ange«
nommene SBunbeäcerfaffung uerurttjeUt Hat, fajroer»
liaj befreunben fönneu.

©ä wäre ju münfdjen, bag bie Äantone auä freiem
Slntrieb balb barauf oerjiajten mödjten, bag ein SBer«

Hältnig aufredjt ertjalten würbe, welajeä iHnen nidjtä
nüfet unb faum eine untergeorbnete politifdje SBe«

beutung Haben fann, ju oielen Äonffiften Stnlag
geben wirb unb bodj ber jwecfmägigen organifajen
©lieberung beä £>eereä fefjr naajtHeilig ift.

(geiticfettng folgt.)

2>a8 @djladjtfelb bon ©raoelotte * @i. sprtbat in
24 Slnfidjten nadj Originat'^etdEjnungen oon

£. Süberä, unb ©arftellung ber auf
bemfelben am 18. Sluguft 1870 ge«
lieferten © ef ectjtcoon 3t.§ettmutH, §aupt«
mann im ©rogen ©eneralftabe. SRit einer
Ueberflajtäfarte beä ©djladjtfelbeä oom ©rogen
©eneralftabe. — ©. SBfeiffer'faje SSitdj« unb
ÄunftHanblung. SBerlin.

Ueber oorfteHenbeä, fdjon feit einiger $eit erfdtjie«

nene unb bem beutfdjen Äaifer bebicirte Sßraajt«
werf liegen eine SReüje ber günftigften SBefpreajun«

gen ber beutfdjen mititärifdjen unb nidjt militari«
fdjen. SBreffe oor. Sffienn gleidj baffelbe junädjft
baju beftimmt ift, ben SRitfämpferu jeuer Heigeu

©djladjt ein mittfommeneä ©vinnerungäblatt ju
fdjaffen, fo Hatten wir eä boaj niajt für überflüffig,
auaj unfere neutralen Sefer auf baffelbe aufmerffam
ju madjen. ©elbft ber 5Ridjt»SSKilitär wirb fidj burdj
bie lebenäoolle SDarftettung beä Jperrn Hauptmann
$ettmutH, auä ben einjelnen ©efedjten jiemlidj leidjt
ein plaftifdjeä SSitD ber ®efammt«©djlaajt fonftrui«
ren fönnen.

Sn SBet binbung mit ben furjen ergänjenben £er«
rainbefajreibungen erteidjtern bie üorjügüdjen £>olj=
fdfjnitte baä militärifdje Sßerftänbnig jener ©efeajte
um ein ©rHebliajeä; roir feHen geroiffermagen bie

SBüHne, auf roelajer bie SEruppen agirten, unmittel«
bar oor unä unb beleben ben tobten ©djauplafc in
ber spHantafie mit ben unübertrefftiaj gefctjttberten
Äampffcenen beä SJJerfafferä. ObrooHl im grögten
©etail unä oorgefüfjrt, liegt bodj auf ber £>anb, bag
fte ber ernften friegä-tjiftorifdjen ©arftettunf; beä

offiziellen ©eneralftabäroerfeä nidjt einen Slugen«
blicj Äonfurreuj maajen wollen ober fotten. ©inb
fie boaj für ben SRidjtmilitär fo gut beftimmt, wie

für ben SRilitär. ©törenb für ben ©djroeijer Sefer

ift in etwaä bie SRUtHeilitng ber oielen, itjn nidjt
intereffirenben SRamen ber gefallenen ober nerroun«
beten Offijiere.

©er „SRücfblicf auf baä ©djladjtfefb" roirb mit
feinen begeifternben SBorten lauten SffiieberHatt in
ber SBruft beä ©djroeijerä ftnben. Sf* eä boct) audj
ber ©ei ft beä SRUijHeereä, ben bie 3 b e e, bie

aufopfernbfte, gltujenbfte SBaterlanbäliebe, beroegt.—

SBir motten bie Stnfdjaffung SBereinen unb ©e«

felTfdtjaften empfeHlen. ©aä Sffierf eignet ftdj jum
Stuflegen im Sefejimmer »orjüglidj. ©ie einjelnen
SBlätter ftnb lofe unb fönnen baHer uon SBielen ju«
gleidj befeHen roerben. SBeim SBetradjten beä einen
ober anbern ©efedjtäfelbeS bietet fidj bann nielfadje
©elegenljeit ju tetjrreidtjer UnterHaltung.

©ä ift faft unnötHig ^insusufügen, bag audj
bie S8erlag§Hanbtting ©orge getragen Hat, bem

Sffierfe eine beä SnHaftä würbige äugere Sluäftattung

ju oerleiHen, weldje bem Sefejimmer jur ^ierbe ge«

reiben wirb.
Sm Hofften ©rabe intereffant würbe eä für greunb,

geinb unb SReutrale fein, wenn franjöfifdjer ©eitä
in äHnliajer gorm unb SBeife eine ©arftettung ber

©djladjt ber S>ettmutH'fcHen entgegen geftettt würbe.
©ie franjöfifdje Slrmee bat an bem audj für fie

glorretdjen Sage uiele ©injeln §elbenfämpfe ju
oerjeidjnen, wie roir non ftettmuu) erfaHren. S.

$te ^euerbtSjipIm oon Äarl SRitter d. £>offinann,

fönigl. SBatjerifdjer Hauptmann. SBien, Äom«

miffionäocrlag non SR. o. SBalbHeim. 8°. 27
©eiten.

Oljne aSergleictj Ietjrreidtjer unb intereffanter alä
bie frütjer errcätjnte ©ajrift ift bie oorliegeube,

welker wir, ber Sffildjtigfeit beä ©egenftanbeä Hai«

ber, befte SBerbreitung in unferer Slrmee wünfdjen.
©er £err SBerfaffer ift ber Slnfiajt, Urfacbe beä ju
rafajenSRunitionäoerbraudjeä fei: 1. Uumotioirteä
geuer auf groge ©iftanjen. 2. geuer in ber S3e«

wegung. 3. ©elbftftänbtgeä ©injelnfeuer in ber

Sßofition unb 4. ©djnettfeuer. ©er £>err SBerfaffer

oerwirft baä gernfeuer ber Snfanterie burdjauä
nidjt, bodj will er eä ridjtig angewenbet roiffen.

(gibßeuoffenfdjaft.
Sias fdjtueijerifrjje üWtlttSrbeparteinent an bte

SMUttarbctjörben ber Äantone.
(SBom 8. 3utl 1874.)

Sffiit übetmadjen Sfljnen ^Icmlt einige ©rcmplarc bet Otbon»

nanj bc« @anität«tnatcrlat« bei ben SEruppcnforp« ber fctjwclj.

?lrmee (SBitntc«ratb«bc|d)tufj »om 1. Sttprll 1874) unb tbclten

Sbnen mft, ba? in golge SBefdjtufj ber SBunbeSoerfammtung unb

bejügtld)« Srebltcrthellung »om 26. Sunt bte in ber neuen

Drbonnanj »orgefetjene Umänbetung oe« Gotp«fanftät«matetfal«

gröjjtenttyelt« auf einheitlichem SBege unb auf Äojlcn ber @fb»

genoffenfehaft burdjgeführt w«bcn fod.

SBchuf« SluSfübrung tiefe« SBefdjluffc« erfudjen wfr ®fe

fämmtlidje ber Umänberung ju unterwetfenben gelbapotbefen»

fiflcn unb SBctbanbflilcn bet 3nfant«iebatattfenc be« 9lu«jugc«
unb bei SRefetoe, foroie ble baju gctjöicnten gclbapotbcfcn»

Sotnlft« jut Söetfenbung beteit ju halten.

Schuf« treffen finb folgenbe Sßotfetjiungen ju treffen;
1. SBei ben gelbapotfjclen für 3nfanter(e»S8a<

t alltone:
ft 2ttt« bem gad) bc« ©edel« ftnb ble ©djteibmatctlallen unb

bfe gotmulate ju entfernen;

b. bie SSüdjfen unb ©tanbgefäjfe bet beiben (Slnfäfce (tnb ju
leeten, bie SBüdjfen tagegen unb bie ©tanbgcfäffe felbfl,

fowie bie fämmtlidjcn teglemcntatifdj fn bfe ©infame gc»

tjötenben pharmajeutlfdjen Oeräthe, (Sffiagen, (gewichte,

SJtelbfchalcn, SWcffer sc. unb ba« gefleppte Äiffen barüber)

jlnb ju betaffen unb ift ein bejügtfdje« 3nbalt«»«je(djntf!
befjulegen;

c. bie untere Slbtbeilung ift »ollftänblg ju leeren.
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gegen die Oberbehörde ist nicht so gesichert, wie dieses

bei untergebenen Organen stets der Fall sein sollte.
Die Oberbehörde kann gegen sie nicht wie gegen

angestellte Bezirkskommandanten verfahren, die nicht
gehorchen wollen. Die Militär-Direktoren, die bisher

einen großen Wirkungskreis hatten, werden stch

mit der Bedeutungslosigkeit, zu der sie die
angenommene Bundesverfassung verurtheilt hat, schwerlich

befreunden können.

Es wäre zu wünschen, daß die Kantone ans freiem
Antrieb bald darauf verzichten möchten, daß ein
Verhältniß aufrecht erhalten würde, welches ihnen nichts
nützt und kaum eine untergeordnete politische
Bedeutung haben kann, zu vielen Konflikten Anlaß
geben wird und doch der zweckmäßigen organischen
Gliederung des Heeres sehr nachtheilig ist.

(Fortsetzung folgt^)

Das Schlachtfeld von Gravelotte - St. Privat in
24 Ansichten nach Original-Zeichnungen von
H. Lüders, und Darstellung der auf
demselben am 18. August 1870 ge-
liefertenGefechtevon A.Hellmuth, Hauptmann

im Großen Generalstabe. Mit einer
Übersichtskarte des Schlachtfeldes vom Großen
Generalstabe. — C. Pfeiffersche Buch- und
Kunsthandlung. Berlin.

Ueber vorstehendes, schon seit einiger Zeit erschienene

und dem deutschen Kaiser dedicirte Prachtwerk

liegen eine Reihe der günstigsten Besprechungen

der deutscheu militärischen und nicht militärischen,

Presse vor. Wenn gleich dasselbe zunächst
dazn bestimmt ist, den Mitkämpfern jener heißen
Schlacht ein willkommenes Erinnerungsblatt zu
schaffen, so halten wir es doch nicht für überflüssig,
auch unsere neutralen Leser anf dasselbe aufmerksam
zumachen. Selbst der Nicht-Militär wird sich durch
die lebensvolle Darstellung des Herrn Hauptmann
Hellmuth, aus den einzelnen Gefechten ziemlich leicht
ein plastisches Bild der Gesammt-Schlacht konstruiren

können.

Jn Verbindnng mit den kurzcn ergänzenden
Terrainbeschreibungen erleichtern die vorzüglichen
Holzschnitte das militärische Verständniß jener Gefechte

um ein Erhebliches; wir sehen gemissermaßen die

Bühne, auf welcher die Truppen agirten, unmittelbar

vor uns und beleben den todten Schauplatz in
der Phantasie mit den unübertrefflich geschilderten

Kampfscenen des Versassers. Obwohl im größten
Detail uns vorgeführt, liegt doch auf der Hand, daß
sie der ernsten kriegs-historischen Darstellung des

offiziellen Generalstabswerkes nicht einen Augenblick

Konkurrenz machen wollen oder sollen. Sind
sie doch für den Nichtmilitär so gut bestimmt, wie

für den Militär. Störend für den Schweizer Leser

ist in etwas die Mittheilung der vielen, ihn nicht
interessirenden Namen der gefallenen oder verrvnn-
deten Offiziere.

Der „Rückblick auf das Schlachtfeld" wird mit
seinen begeisternden Worten lauten Wiederhall in
der Brust des Schweizers finden. Ist es doch auch

der G ei st des Milizheeres, den die Ide e, die

aufopferndste, glühendste Vaterlandsliebe, bewegt.—

Wir möchten die Anschaffung Vereinen und

Gesellschaften empfehlen. Das Werk eignet sich zum
Auflegen im Lesezimmer vorzüglich. Die einzelnen
Blätter sind lose und können daher von Vielen
zugleich besehen werden. Beim Betrachten des einen
oder andern Gefechtsfeldes bietet sich dann vielfache

Gelegenheit zu lehrreicher Unterhaltung.
Es ist fast unnöthig hinzuznfügen, daß auch

die Berlagshandlung Sorge getragen hat, dem

Werke eine des Inhalts würdige äußere Ausstattung
zu verleihen, welche dem Lesezimmer znr Zierde
gereichen wird.

Im höchsten Grade interessant würde es für Freund,
Feind und Neutrale sein, wenn französischer Seits
in ähnlicher Form und Weise eine Darstellung der

Schlacht der Hellmuth'schen entgegen gestellt würde.
Die französische Armee hat an dem auch für sie

glorreichen Tage viele Einzeln - Heldenkämpfe zu

verzeichnen, wie mir von Hellmuth erfahren. 8.

Die Feuerdisziplin von Karl Ritter v. Hoffmann,
königl. Bayerischer Hauptmann. Wien,
Kommissionsverlag von R. v. Waldheim. 8«. 27
Seiten.

Ohne Vergleich lehrreicher und interessanter als
die früher erwähnte Schrift ist die vorliegende,
welcher wir, der Wichtigkeit des Gegenstandes halber,

beste Verbreitung in unserer Armee wünschen.

Der Herr Verfasser ist der Ansicht, Ursache des zn

raschen Munitionsverbrauches sei: 1. Unmotivivtes

Fener auf große Distanzen. 2. Feuer in der

Bewegung. 3. Selbstständiges Einzelnfener in der

Position nnd 4. Schnellfeuer. Der Hcrr Verfasser

verwirft das Fernfeuer der Infanterie durchaus

nicht, doch will er es richtig angewendet wissen.

Eidgenossenschaft.
Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.
(Vom 8. Juli 1874.)

Wtr übcrmachen Ihnen hicmlt einige Eremplare der Ordonnanz

de« SanitätSmatcrtalS bei den TruppcnkorpS dcr schweiz,

Armee (BnndcsralhSbcfchluß »om 1. Aprll 1374) und theilen

Ihnen mit, daß in Folge Beschluß der BundcSsersammlung und

bezüglicher Crcditcrtheilung vom 26. Juni die in der neuen

Ordonnanz vorgesehene Umänderung oeS CorpSsanitZtSmaterialS

größtentheils auf einheitlichem Wcge und auf Kostcn der

Eidgenossenschaft durchgeführt werdcn soll.

Bchuf« Ausführung dicse« Beschlusse« crsuchcn wir Sie

sämmtliche der Umänderung zu unterwerfenden Feldapotheken-

kistcn und Bcrbandkisten der Jnfanteriebataillone de« AuSzuqc»

und dcr Reserve, sowie die dazu gehörenden Feldapotheken-

Tornister zur Versendung bereit zu haltcn.

Behufs dessen sind folgende Vorkehrungen zu treffen:
1, Bei den Feldapotheken für Infanterie-Bataillone:

à Au« dem Fach des Deckels sind die Schreibmaterialien und

die Formulare zu entferncn;

b. die Büchsen und Standgcfässe dcr beiden Einsätze sind zu

leeren, die Büchsen dagegen und die StandgefZsse selbst,

sowie die sämmtlichen rcglementarisch in dte Einsätze

gehörenden pharmazeutischen Geräthe, (Wagen, Gewichte,

Reibschalcn, Messer zc. und das gesteppte Kissen darüber)

sind zu belassen und ist ein bezügliche« Jnhaltsverzeichniß

beizulegen z

«. die unter« Abtheilung ift »ollständig zu leeren.
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2. Sei ben SÖetbanbflfUn bet Snfanletfeba»

taillon«:
a) SD« obctc ©infafc l|l »ottjtäntig fammt Snhalt au« bet

Ätfic ju entfetucn; '

b) bei untett ©infafc unb ble untete Slbttjeltung ftnb »od»

flänbig ju tccien, tagegen tjt bei untete (Slnfafc In b«

Älfte ju belaffen.

3. SBei ben gtlbapetb>fen»Sctntftettt:
a) ©ie auf bem Sotnifl« aufgcfdjnallte SBtcdjbüdjfe Ifl ju

entfernen, ble SRiemen ab« finb ju belaffen;

b) au« b« Safdjc be« ©edel« fiub bie ©djictbmatetlalien

unb bte gotmutate, unb

c) au« bem Soinijtetfaflen bie beiben Äijldjcn ju nehmen;

d) au« ben SBitdjfen unb ©tanbgefäjfen be« u n t e t n Äifldjcn«

finb blc SJltjnelen ju entfernen.

©a nur blc untern Äiftdjen unb gettennt »en ben Sot»

ntjlern, ju »erfenben finb, wollen ©ie biefelben mit 3nbalt«»ct»

jeidjnip (©taubgcfäife) unb bet SRummer ec« Sotntftct« »er»

fetjen, bem fie entnommen würben.

«Die Sßcrfentung wellen ©fe nadj ben Slöcffungen, bfe 3tynen

»em Dberfelbarjt jufemmen wetben, effcftulren. SBottäufig aber

ttjcilen wir Sfjnen mit, bap fämmtlidje gcloapotbefen unb S8ct«

banbfljten (jtelje sub 1 ur.b 2), fowie bte Äifldjcn mit ben

©tanbgefäffen au« ben Sotnijtein (fiebe sub 3 d) an einen unb

benfelben Untttneljm« ju »etfenben fein wcibcn, bte leetenSor»

nlfler bagegen an einen anbetn.

©ie €tnbungen ftnb nidjt ju ftanfiicn.
SRedj fjaben wit ju bemetfen, bap wit ©ie füt febtenbe ob«

wegen ©djabbaftigfeit nidjt urnjuänbernte Älftcn unb Sornifler mit

ben Äeflen füt bie SReuerjfclluitg einet gleichen Slnjaljl ©anf<

tät«t(flen ob« ©anitälMornlft« befaßen wutben unb jwat in

Slu«fübrung be« Sltt. 1 Semma 3 bet Ueb«gang«bcfllmmungen

bet SBunbeSoerfaffung.

©leldjjeltlg etfudjen wit ©ie, ble füt bfe Stagba^ten »otge»

fc^ene fleine Umänbetung mft SBeförberung nad) Slnlettung VI, 4

ber Drbonnanj »om 1. Slpril In Sbtcm 3eug6aufe ausführen

ju laffen.

2>a8 ©tntrnlsGomtte
ber fchweijctifcfjen SDcitität »©cfellf cfj af t

an bfe

äatitonat«@eftiotteti.

Sffietthe SBafftnfametaben!
SRadjbem (n ben legten Sagen bei »on bem hoben !Bunbe«tatfje

»orgefebtagene (Sntwurf einer neuen fdjweijerifdjen SWllitärorgani»

fation tm ©lüde crfdjiencn Ift, tjält ftd) ba« @enttal=Gomft<5 »er»

pftidjtet, ©ie hierauf aufmetffam ju madjen unb eine allgemeine

©i«fuffion üb« bfefe f ödjjt widjtlge Slngclegenhcit In 3$ten fan»

tonaten unb letalen SBerfammtungcn anjuregen, fowie ©le ju
erfudjen, allfällige Sffiünfdje unb Slntrage bent <Jential»@omll<J

ju überfenben, bamit biefelben »en Sefctctm ben mit ber enbgüt»

tigen ©ntfdjcfbung betrauten SBefjötbcn jur SBctüdjldjtlgung über»

mtttclt wetben tonnen.

3m Sffiritetn erlauben wir un« bte Stnftage, eb »fellcfdjt eine

auperorbenttldjt Söctfammtung unfet« fdjweijerifdjen SWftftätgcfell»

fdjaft jut SBeiattjung bet gtage gewünfdjt witb unb eventuell

an weldjem Dtte.
©a »«tautet, bap bfe Angelegenheit fdjen Im $etb|t »et

bet S8unbc«»«fammtung jur SBctathung unb (Sntfdjribung getan*

gen »frb, erfudjen wfr ©fe, 3tjre Slntwert balb möglfdjft, fpäte»

ften« bi« SIRitte Sluguit bem SPtäfibtum bc« Sentrat=Somit6 (eibg-

Dbetft (Sgfeff fn Sägerwetten) einjufer.ben, bamft nodj redjtjeftig
bie »eitern nctfjfgcn ©djritte angeorbnet werben tonnen.

SWft fametabfcbafttfcbem ©tupe

gtaucnfetb, ben 1. 3nlt 1874.

Ser ^räfüent:
©gloff, clbg. Dbetft.

Ser Slftuar:
SBa ifjm ann, Sieutenant.

— (SRatlonaltätfyltdicSWllltärgefe&'Äommiffton.)
©fe „S?a«(et SRadjtfdjten" fdjtctbcn: SCic natlenalrättjttdje äRitf»

tärgcfctj»Äommlffien hat am Sonntag b.n 9. tiep Ihre SBerat^un»

gen gefcbloffen. ©te hat SJJJürren »erlaffen, nidjt ohne fid) fdjticp»

tfdj nodj einmal gtatulitt ju Ijaben ju bem glüdlldjen ®riff, ben

fic mit ber Sffiabl Ihre« ©l&ung«erte« getban. ©« unterliegt
feinem Sweffel, bap bie SBctatfjungen In Sein wohl ble boppeltt

Seit wüiben fn Slnfprud) genommen tjaben, unb bap ba« SRefut»

tat berfelben fdjwerlidj ein füt fämmtlidje SKttfitieb« Jo beftfebi«

genbc« gewetten wate, at« btep nun btt galt ifl.
©ie Äommiffion $le(t In 9 Sagen 17 SBormlttag«» unb SRadj»

tnittag«fi|jungen unb nahm im Sffiefentttcben bte nadj(lchenben SKo»

bfftfationen an bem bunbe«täthlfdjcn (Sntwurfe »ot.

A. Dtganlfatlon.
Sffiätjtenb bet ©ntwutf ba« Snfantetie« unb ©djüfcenbatalffon

au» btei ©(»ijtonen ju jwcf Äompagnien jufanimenfcfcen wellte,

befdjtop ble Äommffpon bie SBicttbeltung bc« SBataitton« ju bean»

tiagen. ©a« SBataillon wütbe bemnadj au« »I« Äompagnien ju
180 SWann mit Je efnem Hauptmann, einem Dbeilieutenant unb

b:e! Sieutenant« beliehen, (©ie Sambout« finb übctalt abgefdjafft

unb an beten ©teile Stempelet beauflagt.)
©et (Sntwutf will bie ©cfdjüfcfübt« ber gelb- unb ©ebltg«»

battetfen beritten madjen; blc Äommiffion hat btep ntdjt füt no»

ttjlg etadjtct.
Sludj ben Untctätjten unb ben Duartletmeiflcrn btt Slmbu«

lanjen würben bfe Sßferbe geflrldjen. @en(t würbe ber »orge»

fdjlagenen Drganifation be« ©anttätäblenftc« gtnnbfätjlldj beige»

pflidjtct.
©agegen tonnte bie Äommlffton fidj nidjt befteunben mit bem

ungeheuren Slpparatc, mtt weldjem blc 3limec»«waltung nadj bem

(Sntwutfe au«ge(lattct wetben fottte. Slngefidjt« bc« engen Sifen»

bafynncfce« bet ©djweij hält fle e« unnötejig bap nadj tet 3bce

bei ©ntwutf« bet Sltmee ju febet Bell 4 Sage«tatlonen In jatjt'
lofen gu^twetten nachgefühlt wetben. Sludj bie Segton »en SBäf»

tetmeljictn unb SBädetn, SWefcgeimelftetn unb Sföejjgetn fifjfencn
ihr bc« ©uten ju »ici ju fein; fie jog e« »ot, elnflweilen blop

W ¦ Sabre« im ©cfe$e ju bejeldjnen. SJladj bem Sßoifdjlage ber

Äommifjton fotten bahnet ble SBciwattungettuppcn gefefctld) be»

fltfjcn au« 792 SWann (flatt 2160), 184SJteitpfctbcn (ftatt 248)
unb 896 Sugpfctben (flatt 1744). SBorbcbalten btefbt ble ©dt«

reigung bet nötigen Slnjabt SBädcr, SDJefcg« ic. fm gade be«

SBebürfniffe«.

3n SBejug auf bie SBerttjeilung ber Sruppen auf ble Äantone

beantragt bte Äommiffion nadjftetjenbe Slenberungcn:

a. Snfanterie: Süridj 10 SBataillone (flatt 9), SBem 20 (ftatl
19), Sujern 6 (5), Dbwalbcn »/« (1), SRtbwalben »/* (1), ©fa.
ru« 1 (2), Slppcnjett Sl. 5Rf>. l'/n (l'/s), Slppenjcll 3. SR. V«

(•/s), ©taubünben 3 (4), Slatgau 7 (6), Sffiaabt 9 (10).
b. ©djüfcen (NB. ba« SBataillon foll, wie oben bemetft, an«

4 flatt au« 6 Äompagnien beflebcn). 3m jweiten SBataillon

fällt Je eine Äompagnfe »on SBetn unb greiburg au«, fm »ietttn
SBataillon biefcnlge »on Dbwatben unb etne »on Sujetn, Im fünf»
ten SBataillon biefcnlge »on Sug unb eine »on Slatgau, (m fle»

benten SBatafHon fe eine »on Sfjutgau unb ®t. ©äffen unb Im

adjten SBataitton tnbtidj biefcnlge »on Utf unb eine Äompagnie
»en Seffln.

c. Slttittctic: ©ie Slu«jüger»SBofition«fompagnfe »en Seffln fällt

»ffl/ Pflegen übernimmt Sffiaabt jwei foldjer Äompagnfcn flatt
etner.

d. ©enie: ©te nadj bem (Sntwurfe »on SBafedanb ju ftetfcnbe

Spionferfompagnfe geht auf SBafelflabt über.

©fe UnterofPjlete bet Snfanterie fotten nfdjt butdj ben SBatail»

len«fommanbanten, fonbetn butdj ben Äompagnfedjef ernannt

wetben, untet SBetbehalt b« ©enebmtgung be« S8ataftlen«fomman«

banten.
B. Unterridjt.

©fe Äommiffion fn ihrer SWebtbeit Ijt mft bet ©tunbftee ke«

©ntwutfc« tjinpdjtlfdj be« SBotuntcttldjt« efn»«(lanben, tebfgftt
ab« bie ftagtidjen SBeftimmungen wie folgt:

©le Äantone tjaben bafüt ju feigen, bap ble männliche 3u<

(jenb »em 10. bf« jum 20, 9lUct«iah,tt burdj einen angcmcjfentn

I
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2. Bei den Berdandtisten der Jnfanterieba»

taillone:
») Der obere Einsah ist vollständig sammt Inhalt aus dcr

Ktste zu entfernen; "

d) der untere Einsatz und die untere Abtheilung sind voll¬

ständig zu leeren, dagegen ist der untere Einsatz in der

Kiste zu belassen.

3. Bei den Feldapotheken-Tornistern:
») Die auf dem Tornister aufgeschnallte Blechbüchse ist zu

entfernen, die Riemen aber find zu belassen;

b) aus der Tasche de« Deckels siud die Schreibmaterialien

und die Formulare, und

«) aus dem Tornisterkasten die beiden Kistchen zu nehmen;

à) aus den Büchsen und Standgefässen deê u n t e r n KistchcnS

sind die Arzneien zu entfernen.

Da nur die untern Kistchen und getrennt »on den

Tornistern, zu »ersendcn sind, wollen Sie dieselben mit Jnhaltsverzeichniß

(Standgcfässc) und der Nummer deS Tornisters

»ersehen, tcm sie entnommen wurdcn.

Die Versendung wollen Ste nach den Weisungen, die Ihnen

vom Oberfeldarzt zukommen werden, effektuiren. Vorläufig aber

theilen wir Ihnen mit, daß sämmtliche Feldapotheken und Ver»

bcmdktsten (siche sul, 1 nid 2), sowie die Ktstchen mit den

Standgefässen aus den Tornistern (siehe sud 3 à) an einen und

denselben Unternehmer zu »ersenden scin werden, die leeren

Tornister dagegen an einen andern.

Die Sendungen find nicht zu srankiren.

Noch haben wir zu bemerken, daß wir Sie sür fehlende vder

wegen Schadhaftigkeit nicht umzuändernde Kisten und Tornister mit

den Koste» für die Neuerstellung einer gleichen Anzahl Sani»

tâlêkisten oder SaniiälZtorntster belasten würden und zwar in

Ausführung des Art. 1 Lemma 3 dcr Uebergangsbestimmungen

der Bundesverfassung.

Gleichzeitig ersuchen wir Sie, die für die Tragbahren vorgesehene

kleine Umänderung mit Beförderung nach Anleitung VI, 4

der Ordonnanz vom 1. April in Ihrcm Zeughause ausführen

zu lassen.

Das Central-Comité
der schweizerischen Militär-Gesellsch aft

an die

Kantonal-Sektionen.

Werthe Waffenkameraden!
Nachdem in den letzten Tagen der »on dem hohen Bundesrathe

vorgeschlagene Entwurf einer neuen schweizerischen Militärorganisation

in, Drucke erschienen ist, hält sich da« Central-Comité

verpflichtet, Sie hierauf aufmerksam zu machen und eine allgemeine

Diskussion übcr diese höchst wichtige Angelegenheit in Ihren
kantonalcn und lokalen Versammlungen anzuregen, sowie Sie zu

ersuchen, allfällige Wünsche und Anträge dcm CenKal-ComIle,

zu übersenden, damit dieselben »on Letzterm den mit der endgültigen

Entscheidung betrautcn Behörden zur Berücksichtigung
übermittelt werden könne».

Im Weitem erlauben wir uns dle Anfrage, ob vieUeicht eine

außervrdentliche Versammlung unserer schweizerischen Militärgesellschaft

zur Berathung der Frage gewünscht wird und eventuell

an welchem Orte.
Da verlautet, daß die Angelegenheit schon im Herbst «vr

der Bundesversammlung zur Berathung und Entscheidung gelan»

gen wird, ersuchen wir Sie, Ihre Antwort bald möglichst, späte»

ftens bis Mitte August dem Präsidium des Central-Comité (cidg»

Oberst Egloff in TZgerweilen) einzuserden, damit noch rechtzeitig
die weitern nöthigen Schritte angeordnet werden können.

Mit kameradschaftlichem Gruße

Frauenfeld, den 1. Jult 1874.

Der Präsident:

Eglofs, cidg. Oberst.

Der Aktuar:
Bachmann, Lieutenant.

— (National rSthltcht Mil Itärgesetz-Kom Mission.)
Die „Basler Nachrichten" schreiben: Tic nationalräthltche Mili-
tärgcsctz-Kominissicn hat am Sonntag d.n 9. dicß thre Berathungen

geschlossen. Sie hat Mürren »erlassen, nicht ohne sich schließlich

noch einmal gratulirt zu haben zu dem glücklichen Griff, den

sie mit dcr Wahl ihrcS SitzungSorte« gcthan. Es untcrliegt
keinem Zweifel, daß die Berathungen in Bern wvhl die doppelte

Zcit würden in Anspruch genommen habc», und daß das Resultat

derselben schwerlich ein für sämmtliche Mitglieder jo bcfrtedi»

gendes geworden wäre, als dieß nun der Fall ist.

Die Kommission hielt in 9 Tagen 17 Vormittags» und Nach»

mittagêsitzungen und nahm im Wesentlichen die nachstehenden Mo»

disikationen an dem bundesräthlichen Entwürfe »or.

Organisation.
Während der Entwurf das Infanterie- und Schützenbataillon

aus drei Divisionen zu zwei Kompagnien zusammensetzen wollte,

beschloß die Kommission die Viertheilung des Bataillons zu

beantragen. Das Bataillon würde demnach aus vier Kompagnien zu

180 Mann mit je einem Hauptmann, einem Oberlieutenant und

d:ei Lieutenants bestehen. (Die Tambours sind übcrall abgeschafft

und an dcren Stclle Trompeter beantragt.)

Der Entwurf will die Geschützführer der Feld, und Gebirgs»

batterien beritten machen; die Kommission hat dieß nicht für
nöthig erachtet.

Auch den Unterärzten und den Ouartiermeister» der Ambu»

lanzen wurden die Pferde gestrichen. Sonst wurde der

vorgeschlagenen Organisation des Sanitätsdienstes grundsätzlich

beigepflichtet.

Dagegen konnte die Kommission fich nicht befreunde» mit dem

ungchcurcn Apparate, mit welchem die Armeeverwaltung nach dem

Entwürfe ausgestattet werden sollte. Angesichts des engen

Eisenbahnnetzes der Schweiz hält sie eê ««nöthig, daß nach der Idee
de! EntwursS der Armee zu jeder Zeit 4 Tagesrationen in zahl»

losen Fuhrwerken nachgefühlt werden. Auch die Legion »on Bäk»

kermetftcrn und Bäckern, Metzgermeistern und Metzgern schienen

ihr dcê Guten zu viel zu seiu; sie zog eS »or, einstweilen bloß
die CadreS im Gesetze zu bezeichnen. Nach dem Vorschlage der

Kommission sollcn daher die VerwaltungStruppcn gcsctzlich be»

stehen aus 792 Mann (statt 2l60), 184 Reitpferden (statt 248)
und 896 Zugpferden (statt 1744). Vorbehalten bleibt die Ein»

reihung der nöthigen Anzahl Bäcker, Metzger ic. im Falle des

Bedürfnisses.

Jn Bezug auf die Vertheilung der Truppen auf die Kantone

beantragt die Kommission nachstehende Aenderungen:

». Infanterie: Zürich 10 Bataillone (statt 9), Bern 2« (statt
19), Luzcrn 6 (5), Obwalden '/< (t), Nidwalden '/^ (1), Gla»
ruS 1 (2), Appenzell A. Rh. 1'/, (l'/s), Appenzell I. R.
('/«), Graubünden 3 (4), Aargau 7 (L>, Waadt 9 (10).

b. Schützen (IM. das Bataillon svll, wie oben bemerkt, aus
4 statt aus 6 Kompagnien bestehen). Im zweiten Bataillon
fällt je eine Kompagnie »on Bern und Freiburg aus, im vierten
Bataillon diejenige von Obwalden und eine »vn Luzern, im fünf»
ten Bataillon diejenige von Zug und eine »on Aargau, im fie»

beuten Bataillon je eine von Thurgau und St. Gallen und im
achten Bataillon endlich diejenige »on Uri und eine Kompagnie

von Tessin.

o. Artillerie : Dle AuSzüger,PositionSkompagnie von Tessin fällt
weg, dagegen übernimmt Waadt zwei solcher Kompagnien statt
einer.

à. Genie: Die nach dem Entwürfe »on Baselland zu stellende

Pionierkompagnie geht auf Baselstadt über.

Die Unteroffiziere der Infanterie sollen nicht durch den Batail»

lonêkommandanten, sondern durch den Komxagniechef ernannt

werden, unter Vorbehalt der Genehmigung de« BataillonSkomman«

dante».
L. Unterricht.

Die Kommission in ihrer Mehrheit Ist mit der Grundidee des

Entwurfes hinsichtlich des Borunterrichts einverstanden, redigirt
aber die fraglichen Bestimmungen wie folgt:

Die Kantone haben dafür zu sorgen, daß die männliche Iu»
gend »»« 10. bis zum 2V. Alterojahn durch einen angemessenen
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Suiuunteitidjt auf ben SWIlftätbfenfl »otbetelttt witb. ©fe Seh»

tet «halten tte jui ©ttfjcilung bfefe« Untettfdjt« nethfge Slnteltung
in bet SRefrutcnfdjnte. ©er SBunb wirb ble jur SBotljiefjung nö»

tbigen Iffieffungen an bfe Äantone «laffen.
3n SBejug auf ble ©au« bet SReftuten» unb Sffiletctfjotung«»

tutfc bc« SluSjuge« bcanttagt bie Äommiffion folgenbe Stbänbe»

tungen:
a. 3tifant«(c. ©ie SRcftntenfdjulen follen 45 Sage bauetn

flatt 52: bagegen fotlen ble ©abie« (In erfter State bie neu«»
nannten Dffijfete unb bfe jut SBefötbciung »orgefdjlagenen ©el»

baten) einen 8tägigen SBorfur« befteben unb Im SBettaufe bet

©djute nidjt abgelöst wetben. ©le Sffiieb«fjefung«fuife finben
alle jwet Sahte ftatt unb haben eine ©auer »on ie 16 Sagen

(ftatt Jährlich 10 SagenJ. 3u bfefen SfflfebctbotungSluifen wer»

ben ber SRelhe nad) bie einjelnen SBataillone, bie SRegimenter, bie

SBrigaben unb bie ©ioifionen efnbetufen, unb jwar bie lefctern
mit ben ©pejialwaffen. 3n ben 3abrcn, in weldjen bfe SWann»

fdjaften feine Sffifeb«hotung«furfe ju beflcbcn haben, werben bte

Äompagnien unb jwar in ihrem »ollen SBejtante »on 12 3atjrgängen

ju ltägfgen ©djlcpübungen einberufen." gür bie Unteroffijlere
unb ©olbaten ber 4 lefctcn 3a$tgänge finben biefe Uebungen

unter Sujug »on Äompagnieoffijleren alljährlich ftatt.
b. Äasattcrie. ©ie SRcfrutenfcbute bauert 60 Sage ftatt 70,

bfe jährlichen SBfeb«bolung«furfc 10 flatt 12 Sage, wobei aber

ble Sabre« einen 4täg(gen SBorfur« ju befteben haben, ©le Df»
Pji««b(lbung«fdjulen »erben »on 70 auf 60 Sage rcbujltt.

c. Slrtitterie. SRcftutenfdjuIe 50 Sage flatt 60; Sffilcbetfjo»

tung«furfe atte 2 Sahre für bie gelbbatterlen 18 (flatt 20), für
ble übrigen ©Intjeiten 16 Sage (flatt 20).

d. ©enie. SReftutenfchufe für ble Spioniere 50 (flatt 60), für
ble SPontonniere 42 (ftatt 54) unb für ble SBarffotkatcn wie im
©ntwutfe 28 Sage. Sffi(eb«bolung«futfe b« SBIonieic unb SfJon»

tennfete alle 2 Sahte 16 Sage (flatt 18); biejenigen bet SBatf«

lempagnfen iäfjtlfdj 7 Sage, wie im Sntwurfe.
©te jäbtlicben Snfanterie» unb ©djü|jen»Sabtc«fct}uten follen

nadj bem SBotfdjfage ber Äommiffion nicht »on ben ju Untcteffl*
jfeten »oigefdjtagencn ©olbaten, fonbern »en ben neu ernannten

iffiadjtmeiflern unb getbwelbeln befudjt werben.

3n ber Sanbwehr fetten blc ©djüfccn unb ble Snfantetie Jäbt»

lidj ltägfge fcmpagnfewelfe ©djlcpübungen unb fofern e« ble

Slu«berjnung be« SBataittonSfreffc« ertaubt, alle 2 Sahte übetbiep

eintägige 3nfpeftfoncn befteben. ©fe fämmttfdjen übtlgen Stup»
penfötpet bet Sanbweht haben attfäbtlfd) etne eintägige 3nf»eftfon

ju beftetjen.

3n SBejug auf ble SBebingungen füt bie Untetftiifeung »en ftei»

willigen ©djiepoereinen witb ble bejüglfdjc SBeflimmung bc« ©nt»

wutf« bahfn präjfftrt, bap biefe SBereine folche milltärifche ttebun»

gen ju betreiben Ijaben, wetdje fidj mit ben ©djlcpübungen »et»

binben laffen.

C. SBetfdjlebene«.
3n bem Slbfdjnltte üb« SBfeibeftettung legt ble Äommiffion eine

befonbete SBetonung auf bie SBfetbeicgleanflatt, In ber SWelnung,

bap biefelbe in gröperem Umfange al« bi«het ben beiittenen Offi»
jiertn für ben Slnfauf »on SReitpferben jut SBerfügung flehen

fod.

SRamcntlfd) aber beantragt bie Äommiffion, bap ber SBunb ben

ffasallerfjten nicht ben ganjen ©djafcungSptcl« Ihrer SBferbe, Jon»

betn blop btei SBleitbelle beffelben »etgüte. ©le »om Bunbe an»

geftljafftcn SBfeibe fotlen nicht nur bei ben Äaoallerfflen, fonbern

gegen bie nöthigen ©arantien auch bei anberen hlcfüt ftdj tig»
nenben SCctfonen (j. SB. bei SSaucrn) untetgebtadjt wetben tonnen.

D. ginanjen.
SRad) bem bunbe«tfitbltd)en ©ntwutfe wutben fidj ble SWilität»

au«gaben für »ie ©Ibgenoffenfebaft iä$rtfd) auf gr. 10,492,088
betaufen. Jpleju lommen nadj ben SBetechnungen bc« §«m
©tämpflf gt. 82,000 füt Unterhalt »on SWtlitärgebäuben unb ju
geflung«jweden, gr. 93,000 ;für »ermebrte Slrbeiten be« ©tab««

bureau unb gr. 50,000 für SWunitfon«»erbraudj an ben ©In»

jelnfdjlcptagcn be« Sluäjuge« unb ber Sanbwehr, wa« efne ®c«

fammtau«gabcnfumme »en gr. 10,717,088 ausmacht unb In bem

Staatshaushalte ber ©ibgenoffenfebaft — gewiffe SBermetyrungen

ber einnahmen »orau«gefcfct — efn Jährliche« ©efijit im SBetrage

»on gr. 910,000 jur golge hätte, ©ie ©rfpainlflV, wetdje au«

ben SBefdjlüffen bei Äommiffion tefulttten, bejiffetn fidj jebodj im

©anjen auf gt. 996,000, wa« jut Slu«gttfdjung bc« ©efijit«
»on gt. 910,000 au«tridjt, abgefehen »on einem SWefjrertrage

ber SWtlttätftcuet »on gr. 400,000, ber nadj allgemein« Slnfidjt

über bie angefefcten gr. 600,000 fidj ergeben wirb.

gute Meine mxtitäxifäe gMnotycft
(neu), über 90 SBänbe, bie neueften mititärroiffen»
fdjaftltdjen Sffierfe ber legten SaHte entHaltenb, erft
in biefem SaH" für 66 SL^Ir. angefajafft, ift für
25 SLljIr. Umftänbe Halber ju berfaufen. SRäHereä

burdj S- SB a 11 e r ft e i n, £ofpitalftr. 22 in Seipjig.

3$eai(ifettswerf0e ©ffette.

#3»

«SiiPfl für Offatere, WliM&v Stttliotljefen, Sofllittfle tton äKUttärs

gMlbunflganftalten, grennbe ber gettflefd)id)te.

3n golge ber geringen SBottätbe tompleter ©remptare be« in meinem Söeilagc crfdjfenencn
SBradjtwerfc«:

gUnftvitü g^roniß
bes Jeutfdjen JJationallmeges im Saljrt Der beutfdjen (Sintguna. 1870 —1871.

$erauägegeben oon gugo ©djramnt unb ftranj Otto. SRit 350 £ert=Slbbitbungen,
13 Sonbilbern, harten jc. SBottftänbig in jroei SlbtHeilungen.

fehe id) midj »crantapt, ben SBtei« beffelben »em 1. SRooentber a. c. ab Jlt erfjöljett unb jwat »on
3 Sfjfr. 20 ©gr. auf 4 Shlr. 10 ©gr. für ba« geheftete ©remptar.

©ine Keine Slnjabl rampenlttet ©remptare, bri weldjen bet ©iltbottb butdj bie SBerpadung gelitten,
wfrb jn ermäplgtem greife, ju 28/s Shlr. abgclaffen unb »on ber S8erlag«bud)tjanblung benfentgen SBefttlfern,
weldje pdj fn Dtten eljnt SBudjtjanbtungen befinben, frattfo jugefenbet.

SBefonber« ben ©djütetn ber Äabettenhäufcr fef bfefe« piädjttge SBudj fn ©tfnnetung gebtadjt, jumat
e« mittet« Äönfgt. SBreup. SWtniftetlat»©ilaffe« »om 6. ©ejembet 1873 ein« SReibe »en Slnftalten auf«
Sffiärmfte jut Slnfdjaffung empfohlen werten Ijt.

SeipjtB, im SWal 1874.

$tfo §pamex.

,<8

«
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CO

PK

J-*
oo

»

j^eltetTuttgett neunten alte ^äudjfjatt&fttngen an.
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Turnunterricht auf den Militärdienst Vorbereitet wird. Die Lch

rer erhalten die zur Ertheilung diese« Unterricht« nöthige Anleiiung
tn der Rekrutenschule. Der Bund wird die zur Vollziehung nö>

thigen Weisungen an die Kantone erlassen.

Jn Bezug aus die Dauer dcr Rekrnten, und Wiedcrholungskurse

des Auszuges beantragt die Kommission folgende Abänderungen

:

». Infanterie. Dte Rekrutenschulen sollen 45 Tage dauern

statt 52: dagegen sollen die CadrcS (in erster Linie die

neuernannten Ofsiziere und die zur Beförderung vorgeschlagenen
Soldaten) einen Stägigen Vorkurs bestehen und im Verlaufe der

Schule nicht abgelöst werden. Die Wiedcrholungskurse sinden

alle zwei Jahre statt und haben eine Dauer von je 16 Tagen

(statt jährlich Ii) Tagen). Zu diesen WiederholungSkursen werden

der Reihe nach die einzelnen Bataillone, die Regimenter, die

Brigaden und die Divisionen einberufen, und zwar die letztern
mit den Spezialwaffen. Jn den Jahren, tn welchen die

Mannschaften keine Wtederholungskurse zu bestehen haben, werden die

Kompagnien und zwar in ihrcm vollen Belante »on 12 Jahrgängen
zu Itägigen Schicßübungcn cinberufcn. Für die Unterofsiziere
und Soldaten dcr 4 letzten Jahrgänge sinden diese Uebungen

unter Zuzug »on Kompagnieosfizteren alljährlich statt.
d. Kavallerie. Die Rekrutenschule dauert 60 Tage statt 70,

dte jährlichen Wiederholungskurfe 10 statt 12 Tage, wobei aber

die CadreS einen 4>ägigen Vorkurs zu bestehen haben. Die Of>
sizierSbildungSschulen werden »on 70 auf 60 Tage reduzirt.

o. Artillerie. Rekrutenschule SO Tage statt 60; Wicderho-
lungêkurse alle 2 Jahre für die Feldbatterien 13 (statt 20). für
die übrigen Einheiten 16 Tage (statt 20).

à. Genie. Rekrutenschule für die Pioniere 50 (statt 60), für
die Pontonniere 42 (statt 54) und für die Parksoldaten wie im
Entwürfe 23 Tage. Wtederholungskurse der Pioniere und
Pontonniere alle 2 Jahre 16 Tage (statt IS); diejenigen der Park-
kompagnien jährlich 7 Tage, wie tm Entwürfe.

Dte jährlichen Infanterie- und Schützen-CadrcSschulen sollen

nach dcm Vorschlage der Kommission nicht »on den zu Unterosfi-

zieren vorgeschlagenen Soldatcn, sondern »on den neu ernannten

Wachtmeistern und Feldmeibeln besucht werdcn.

Jn der Landwchr sollen die Schützcn und die Jnfantcrie jährlich

Itagige krmvagniewetse Schießübungen und, sofern e« die

Ausdehnung des BataillonSkrciscS erlaubt, alle 2 Jahrc übcrdicß

eintägige Inspektionen bestehen. Die sämmtlichen übrigen
Truppenkörper der Landwehr haben alljährlich eine eintägige Inspektion

zu bestehen.

Jn Bezug auf die Bedingungen für die Unterstützung »on
freiwilligen Schtcßocrctncn wird die bezügliche Bestimmung des

Entwurfs dahin präzistrt, daß diese Vereine solche militärische Uebungen

zu betreiben haben, welche sich mit den Schießübungen
verbinden lassen.

<ü. Verschiedenes.
Jn dem Abschnitte über Pferdestellung legt die Kommission etne

besondere Betonung auf die Pferderegieanstalt, in der Meinung,
daß dieselbe in größerem Umfange als bisher den berittenen

Ofstzieren für den Ankauf »on Reitpferden zur Verfügung stehen

soll.

Namentlich aber beantragt die Kommisston, daß dcr Bund den

Kavalleristen nicht den ganzen Schatzungspreis ihrer Pferde,
sondern bloß drei Vierthetle desselben vergüte. Die »om Bunde

angeschafften Pferde sollen nicht nur bet den Kavalleristen, sondern

gegen die nöthigen Garantien auch bei anderen hiefür sich

eignenden Personen (z. B. bei Bauern) untergebracht wcrden können.

0. Finanzen.
Nach dcm bundesräthlichen Entwürfe würden sich die

Militärausgaben für die Eidgenossenschaft jährlich auf Fr. 10,492,088
belaufen. Hiezu kommen nach den Berechnungen des Herrn
Stämpfli Fr. 82,000 für Unterhalt von MilitärgebSuden und zu

FestungSzwccken, Fr. 93,000 ^für vcrmchrte Arbeiten de« Stabsbüreau

und Fr. 50,000 für Munitionsverbrauch an den Ein-
zelnschicßtagcn des Auszüge« und dcr Landwehr, was eine Ge-

sammtauSgabensuinme »vn Fr. 10,717,038 ausmacht und tn dem

Staatshaushalte der Eidgenossenschaft — gewisse Vermehrungen

der Einnahmen vorausgesetzt — ein jährliches Defizit im Betrage

»on Fr. 910,000 zur Folge hätte. Die Ersparnisse, welche au«

dcn Beschlüssen dcr Kommission resultlren, beziffern sich jcdoch tm

Ganzen auf Fr. 996,000, was zur Ausgleichung dc« Defizit«

»on Fr. 910,000 ausreicht, abgesehen von einem Mehrertrage
der Mtlitärstcucr »vn Fr. 400,000, der nach allgemeiner Anficht

über die angesetzten Fr. 600,000 fich ergeben wird.

Sine Kleine militärische WöliotyeK
(neu), über 90 Bände, die neuesten militärmissen-
schaftlichen Werke der letzten Jahre enthaltend, erst

in diesem Jahre für 66 Thlr. angeschafft, ist für
25 Thlr. Umstände halber zu verkaufen. Näheres
durch I. W allerst e in, Hospitalstr. 22 in Leipzig.

Beachtenswerte Werte.
»liit-^iiii«»»»l«>ll»il»l»l»

»

Wichtig für Offiziere, Militär-Bibliotheken, Zöglinge von Militär-
Bildungsanftalten, Freunde der Zeitgeschichte.

In Folge der geringe» Vorräthe completer Eremplare de« in meinem Verlage erschienenen

Prachtwerkes:

Illustrirte GhroniK
des Deutschen Nationalkrieges im Zahre der deutschen Einigung 1870 — 1871.

Herausgegeben von Hugo Schramm und Franz Otto. Mit 350 Text-Abbildungen,
13 Tonbildern, Karten :c. Vollständig in zwei Abtheilungen.

sehe ich mtch »eranlaßt, den Preis desselben vom 1. Noveniber s. s. ab ZU erhöhen und zwar von
3 Thlr. 20 Sgr. auf 4 Thlr. 10 Sgr. für das geheftete Eremplar.

Eine kleine Anzahl ramponirter Ercmplarc, bei welchen der Einband durch dte Verpackung gelitten,
wird zu ermäßigtem Preise, zu 2'/« Thlr. abgelassen und »on der Verlagsbuchhandlung denjenigen Bestellern,
welche sich in Orten ohne Buchhandlungen befinden, franko zugesendet.

Besonders den Schülern der Kadettenhäuser sei diese« prächtige Buch in Erinnerung gebracht, zumal
e« mittel« Königl. Preuß. Mtnisterial-Erlasse« »om 6. Dezember 1373 einer Reihe »on Anstalten auf«
Wärmste zur Anschaffung empfohlen worden ist.

Leipzig, im Mai 1874.

Stto Spamer.

«

c»

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen an.
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